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M36/24630/2012/  Wien, 25.09.2012 

Zelthalle Wanderbetrieb 

Eignungsfeststellung 

 

Verständigung vom Ergebnis der Beweisaufnahme gemäß § 45 Abs. 3 des Allgemeinen 

Verwaltungsverfahrengesetzes, BGBl Nr. 51/1991 i.d.g.F., (AVG). 

 

Sehr geehrter Herr Kammerhofer! 

 

In der Sache: Eignungsfeststellung Abänderung  Zelthalle Wanderbetrieb, wird Ihnen als 

Partei nun abschließend das Parteiengehör gewährt und es wird Ihnen die Beschreibung und 

Auflagen gemäß § 21 Abs. 7 des Wiener Veranstaltungsgesetzes, LGBl. Nr. 12/1971 i.d.g.F., 

zur allfälligen Stellungnahme mit der Bitte um ehestbaldige Rückmeldung bis 12.10.2012 

zur Kenntnis gebracht. 

 

Im Bescheid wird folgende Beschreibung der Abänderung aufgenommen werden: 

 

Der Bescheid MA 35-V/Heinz Kammerhofer vom 8. Jänner 1985 wird dahingehend 

abgeändert, dass die Auflagenpunkte 5), 8), 9) und 21) aufgehoben werden und durch die 

Auflagenpunkte 9) bis 12) dieses Bescheides ersetzt werden. 

 

Ansonsten erfolgen keine Änderungen gegenüber dem Grundbescheid. 

 

Gemäß §21 Abs. 7 des Wiener Veranstaltungsgesetzes LGBl. Nr. 12/1971 idgF. werden 

folgende Auflagen vorgeschrieben: 

 

Anforderungen an den Aufstellungsplatz: 

 

1) Das Veranstaltungsgelände ist von Gegenständen, durch die eine Gefährdung von 

Personen gegeben ist, zu säubern. Gefahrbringende Bodenunebenheiten und 

Niveauunterschiede sind zu beseitigen bzw. einzuebnen oder so abzusichern (durch 

Abschrankungen o.ä.), dass keine Personen gefährdet werden. 

 

2) Hydranten sind in einem ausreichenden Umfang freizuhalten, sodass der ungehinderte 

Zugang zu ihnen gewährleistet ist. 
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3) Die Anlage darf nur auf eingeebneten Flächen aufgestellt werden. Niveauunterschiede 

vom Gelände zum Einstiegspodest sind mit Stufen gleicher Höhe oder Rampen mit einer 

max. Neigung von 1:10 auszugleichen. Die Anlage ist unverrückbar aufzustellen bzw. zu 

verankern (z.B.: Abspannseile, Erdanker und dgl.). 

 

4) Bei der Aufstellung von Motoren, Kompressoren, Heizgeräten o. ä. sind zur Vermeidung 

der Verunreinigung des Bodens ausreichend große Auffangtassen, deren 

Fassungsvermögen den Tankinhalt des jeweiligen Gerätes aufnehmen können, 

vorzusehen. 

 

5) Für Einsatzfahrzeuge ist ein entsprechend breiter Fahrstreifen als Zufahrt zum 

Pagodenzelt freizuhalten. 

 

6) Durch den Betrieb oder den Besuch der Anlage darf der öffentliche Verkehr nicht 

behindert werden. 

 

7) Durch geeignete Maßnahmen (z.B. Abdecken- erforderlichenfalls befahrbar ausgeführt, 

Eingraben o.ä.) sind Stromversorgungskabel, Versorgungsleitungen und dgl. so zu 

verlegen, dass durch sie keine Stolpergefahr für Personen besteht. Bei Verlegung über 

Gehwegen sind sie mind. 3,00 m, über sonstigen Verkehrsflächen (Straßen) mind. 5,50 m 

über dem Boden zu führen. 

 

8) Bei Dunkelheit sind sowohl die Anlage als auch die Verkehrswege bis zur Straße 

ausreichend elektrisch zu beleuchten. 

 

Anforderungen an die Befundvorlage: 

 

9) Bei jeder Zeltaufstellung ist vor Inbetriebnahme die Stand- und Betriebssicherheit des 

Zeltes von einem befugten Fachmann überprüfen zu lassen. Der Befund ist in der 

Veranstaltungsstätte aufzubewahren und den Organen der Behörde auf Verlangen zur 

jederzeitigen Einsichtnahme vorzulegen. 

 

10) Die elektrischen Anlagen sind nach den Vorschriften der Elektrotechnik herzustellen, 

instandzuhalten und zu betreiben sowie an jedem neuen Standort durch einem befugten 

Fachmann überprüfen zu lassen. Die Metallkonstruktion des Zeltes ist an zwei 

voneinander unabhängigen Stellen zu erden und mit der Schutzerde zu verbinden. Der 

Befund ist in der Veranstaltungsstätte aufzubewahren und den Organen der Behörde auf 

Verlangen zur jederzeitigen Einsichtnahme vorzulegen. 

 

11) Podien müssen eine Tragfähigkeit von 5kN/m² (500kg/m²) haben. Der Befund eines 

befugten Fachmannes über die Tragfähigkeit und die fachgemäße Ausführung von 

Podien ist in der Veranstaltungsstätte aufzubewahren und den Organen der Behörde auf 

Verlangen zur jederzeitigen Einsichtnahme vorzulegen. Der vordere Rand von Podien ist 

auffallend zu kennzeichnen, die übrigen freien Ränder und die Zugangsstiegen sind mit 

Geländern bzw. Anhaltestangen zu versehen. Podien für Publikum sind, ausgenommen 

Zu- und Abgänge, allseitig mit Geländern zu versehen. 

 

 

Sachbearbeiter:   

Ing.
in

 Meduna e.h.  

Tel. 01/4000/36344  











 


